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PRESIDENT'S CORNER

Liebe Kolleginnen
Liebe Kollegen,

bis 10. Juni konnten Sie Ihre Kandida-
tur für ein Mandat im VAAÖ abgeben 
– sei es als Delegierte(r), Mitglied des 
Vorstandes oder Obfrau/Obmann in 
Ihrem Bundesland. 
Ich bedanke mich bei allen Kandida-

tinnen und Kandidaten für ihren Willen, sich für 
die Interessen ihrer Kolleginnen und Kollegen ein-
zusetzen. Sie haben sich damit bereit erklärt, in den 
nächsten fünf Jahren die Geschicke des VAAÖ mit-
zubestimmen und zu gestalten. 

Ihr Engagement ist für die Zukunft von uns an-
gestellten Apothekerinnen und Apothekern von 
größter Bedeutung!

Nun ist die Wahlkommission am Werk: Sie überprüft 
alle eingegangenen Kandidaturen und erstellt danach 
die Listen für die Wahl durch die ordentlichen Mit-

glieder. Im September erhalten die Wähler die Wahlunter-
lagen und können bis 30. September ihr Wahlrecht ausüben.

Machen Sie davon Gebrauch und wählen Sie Ihre Reprä-
sentanten; eine hohe Wahlbeteiligung stärkt Ihre Manda-
tare. Mit Ihren Stimmen und damit Ihrem Vertrauen im 
Rücken können wir Sie effektiver vertreten!

Im Herbst 2016 feiert der 1891 gegründete VAAÖ sein 
125-jähriges Bestehen. Ich lade Sie herzlich ein, dem Festakt 
mit einer Podiumsdiskussion zur Zukunft der (angestellten) 
Apotheker am Vormittag des 24. Septembers beizuwohnen 
sowie den daran anschließenden Fortbildungskongress zum 
Thema Schmerz zu besuchen. 

Ich freue mich auf Ihre Teilnahme!

Einen schönen Sommer und einen erholsamen Urlaub 
wünscht Ihnen

Ihre Mag. Ulrike Mayer
Präsidentin
Verband Angestellter 
Apotheker Österreichs
ulrike.mayer@vaaoe.at

VAAÖ-Wahl 2016



VAAÖ - Fortbildungskongress
„Update Schmerz-Therapie“

24.-25. September 2016
Arcotel Wimberger
Neubaugürtel 34-36
1070 Wien

Themenschwerpunkte: 

- Use of Medication Therapy Management
(MTM) for Pain Management

- Grenzen und Ziele der medikamentösen
Schmerztherapie

- Kopfschmerzen im Kindes- und Jugendalter

- Schmerzpumpenfüllungen:
ein Einblick in die Praxis

- Neue Schmerztherapeutika durch Academic
Drug Discovery:
Utopie oder realisierbare Vision?

- Genderspezifische Aspekte des Kopfschmerzes

- Schmerz ist nicht gleich Schmerz:
über den individuellen Einsatz von
Schmerzmitteln

- Therapieoptionen bei Migräne

- State of the Art vs. Marktrealität in Bezug auf
Schmerzmittel

Anmeldung:
Mag.iur. Madlin Zimmermann
madlin.zimmermann@vaaoe.at
01/404 14 422

Frühbucherbonus für Anmeldungen 
bis 30.06.2016:

- € 40,- VAAÖ-Mitglieder
(Normalpreis € 50,-)

- € 180,- Nichtmitglieder
(Normalpreis € 200,-)

- € 15,- VAAÖ-Mitglieder Asp./Stud.
(Normalpreis € 25,-)

- € 80,- Nichtmitglieder Asp./Stud.
(Normalpreis € 100),-

wissenschaftliche Leitung:
Mag.pharm. Susanne Ergott-Badawi

Kongressorganisation:
Apotheker Fortbildungs Akademie GmbH 

Spitalgasse 31/4
1090 Wien

Wir danken unseren Sponsoren: 

VAAÖ-Fortbildungskongress
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ARBEITSRECHT QUIZ

Liebe Mitglieder,

Auch in dieser Ausgabe von pharmazie sozial zahlt 
sich Wissen im Bereich Arbeitsrecht wieder beson-
ders aus; beantworten Sie einfach folgende Frage 
und gewinnen Sie einen schönen Preis:

SPURENSUCHE
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€ 16,99 [D]
ISBN 978-3-944771-15-1

A. Fritz Verlag
a-fritz-verlag.de
Originalausgabe

Barbara Schwarzl

Roman
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zl

Tina Bäck, eine intelligente und moderne Frau 
des 21. Jahrhunderts, begibt sich auf 
Spurensuche und begegnet mit 34 Jahren zum 
ersten Mal ihrem Vater. Er ist schizophren. Und 
schlimmer: Er ist ihr erschreckend ähnlich.

Tina will diese verteufelte Krankheit verstehen. 
Kein Fachbuch ist vor ihr sicher. Sogar als Uni-
versitätsprofessorin verschreibt sie sich dem 
Thema „Genie und Wahnsinn“. Plötzlich
geschehen sonderbare Dinge, die sie sich nicht 
erklären kann.

Ein Buch, das unterhält und reichlich Informa-
tionen rund um die facettenreiche Krankheit 
Schizophrenie liefert.

Die Mitgliedsbeiträge 
zum VAAÖ als freiwillige 

Interessensvertretung vermin-
dern die Lohnsteuerbemessungs-

grundlage und führen daher zu 
einer niedrigeren Lohnsteuer, sie 

fallen unter den steuerrechtli-
chen Begriff der ... 

Schicken Sie die Antwort mit dem Betreff „Quiz“ bis spätestens 8.7.2016 an 
rechtsberatung@vaaoe.at. 

Zu gewinnen ist – unter Ausschluss des Rechtsweges –  
„Spurensuche“ von Barbara Schwarzl

Tipp: Bei gründlicher Lektüre der einschlägigen Artikel können Sie die Ant-
wort in diesem Heft finden.

1.) Vertretungskosten
 
2.) �außergewöhnlichen 

Belastungen

3.) Interessensbeträge
 
4.) Werbungskosten

Mag. Susanne Ferstl
Mag. Claudia Leonhartsberger

Mag. Michaela Winkler

Wir gratulieren den Gewinnern 
aus pharmazie sozial 1/16:
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VAAÖ-Ehrenmitglied

Mag. Dr. Guido Mikula

I m Rahmen einer kleinen Fei-
er in den Räumlichkeiten des 
Verbandes überreichte Präsi-

dentin Ulrike Mayer dem ehe-
maligen Obmann der Landes-
gruppe Kärnten, Guido Mikula, 
die mit der Ehrenmitgliedschaft 
verliehene Anstecknadel.

Von 1983 bis 1996 war Mikula 
VAAÖ-Delegierter sowie von 
1984 bis 1996 Obmann der 
Kärntner Landesgruppe; weiters ver-
trat er 1987 bis 1997 die Interessen der 
Kärntner Angestellten Apotheker als 

Delegierter der Österreichischen Apo-
thekerkammer und der Pharmazeuti-
schen Gehaltskasse.

VAAÖ-Event-Kalender
St. Pölten

6-wöchiger apothekenspezifischer  
Englisch-Kurs
● 29. August
● 05. September
● 19. September
● 26. September
● 03. Oktober 

Hotel wird noch 
bekanntgegeben
Buffet 18:30 Uhr, Vorträge 19:00 Uhr
Der VAAÖ macht Sie nun auch sprachlich 
fit für die Tara und den Kontakt mit fremd-
sprachigen Kunden in der Apotheke!

Graz

Seminar Wundmanagement mit Mag. Edith Donaty
● 27. September 2016
Hotel Paradies, Straßganger Str. 380 b, 8054 Graz
Buffet 18:30 Uhr, Beginn des Vortrages 19:15 Uhr
Grundlagen der modernen Wundheilung, Verbandstoffe, 
Therapien, Wundmanagement im Krankenhaus
Bitte beachten Sie, dass wir Anmeldungen nur schriftlich 
entgegennehmen können.

Linz

Ausstellung Höhenrausch
● 10. September 2016
Treffpunkt: 18:45 Uhr, Höhen-
rausch-Kassa 
(OK/Moviemen-
to-Kassa)
OK Platz 1 (hin-
ter dem Ursu-
linenhof, 4020 
Linz)
Mehr als 30 
internationale Kunstprojekte nähern sich 
dem Thema „ Andere Engel“ auf unter-
schiedliche Weise. 

Dafür wurde ihm von der De-
legiertenversammlung 2013 die 
Ehrenmitgliedschaft verliehen; 
die Überreichung der Ehrenna-
del konnte erst jetzt erfolgen, da 
Guido seit seiner Pensionierung 
Anfang 2006 einen Großteil sei-
ner Zeit an seinem Zweitwohn-
sitz in Kreta verbringt.

Lieber Guido, das Präsidium 
des VAAÖ bedankt sich noch-

mals für deine Mitarbeit und deinen 
Einsatz und wünscht dir noch viele 
schöne Jahre auf Kreta!
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VAAÖ-WAHLEN

Die verbandsinternen Wahlen des VAAÖ

Ihre Stimme – 
Ihre Wahl

Als der VAAÖ im Jahre 1891 gegründet wurde, 
waren die Ziele dieses Vereins ähnlich jenen von 
heute – nämlich die soziale Gerechtigkeit für sei-
ne Mitglieder, die angestellten Apothekerinnen 

und Apotheker Österreichs, zu sichern.
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VAAÖ-WAHLEN

I m Laufe von 125 Jahren waren die Aufgaben 
vielfältig und mannigfaltig – und das ist bis 
heute so geblieben. Das wohl wichtigste und 

einschneidendste Ereignis war die Zuerkennung 
der Kollektivvertragsfähigkeit für den VAAÖ im 
Jahre 1949. Bis heute ist damit der VAAÖ für die 
durchaus ordentlichen Gehälter der angestellten 
Apothekerinnen und Apotheker in ganz Öster-
reich mitverantwortlich.

Aus einer konfliktreichen 
Vergangenheit …
Ein weiteres markantes Ereignis folgte im Jahr 
1997, als es an der Vereinsspitze infolge der gro-
ßen Konflikte zwischen den Funktionären zum 
Verlust der Funktionen in Apothekerkammer 
und Gehaltskasse kam. Konsequenz war der Aus-
schluss einiger Funktionäre, der Austritt einiger 
Mitglieder und die Gründung einer weiteren An-
gestelltenorganisation. 

… zu einer schlagkräftigen Ange-
stelltenvertretung
Diese Umwälzungen führten aber auch zu ei-
ner grundlegenden Erneuerung des VAAÖ, 
der sich zu einer modernen, schlagkräftigen 
Angestelltenvertretung mit einer effizienten 
Organisationsstruktur entwickelte. Denn nach 
einigen schweren Jahren ging es nach der längst 
notwendigen Umstrukturierung des Verbandes 
seit 2008 mit dem VAAÖ wieder rasant bergauf 
– dies mündete in einem fulminanten Wahlsieg 
im Jahre 2012 und der Rückgewinnung wichtiger 
Positionen in der Apothekerkammer.

Neben dem umfassenden Service, das der VAAÖ 
seinen Mitgliedern bietet, ist ein besonders wich-
tiger Teil dieses Erfolges das demokratische Prin-
zip, das im VAAÖ gelebt wird – dies gilt sowohl 
für Entscheidungen innerhalb des Verbandes 
als auch für die Aufstellung und Einsetzung der 
Funktionäre. 

Die VAAÖ-Wahlen
Um sich auch personell zu er-
neuern, führt der VAAÖ vor 
jeder Apothekerkammer-Wahl 
verbandsinterne Wahlen 
durch, die dann auch im We-

sentlichen die Listen für die jeweilige Apotheker-
kammerwahl festlegen.
Auch gegen Ende 2016 finden wieder derartige 
verbandsinterne Wahlen im VAAÖ – entspre-
chend vor der nächsten Apothekerkammerwahl 
2017 – statt. 

Im Folgenden möchten wir Ihnen einige Kandida-
ten aus den Bundesländern, beginnend mit Tirol, 
NÖ und der Steiermark, vorstellen, die in ihren 
Bundesländern zur Wahl stehen, und dürfen Sie 
alle schon jetzt bitten, sich an den VAAÖ-Wahlen 
im Herbst zahlreich zu beteiligen. 

Niederösterreich

Mag. pharm. Elisabeth Biermeier

kandidiert als Landesgruppen- 
Obfrau, Vorstandsmitglied und 
Delegierte

VAAÖ-Mitglied seit 1995

Sternzeichen:	 Waage
Geburtsort:	 Linz

                               Wohnort:	 St. Pölten
 
Studium an der Karl-Franzens Universität in Graz

Aus- und Weiterbildung
Homöopathie, Schüßler Salze, Antlitzdiagnose, 
Bachblütentherapie, Medikationsmanagement

Schwerpunkte 
Mitglied der Visitations- und Aspirantenprüfer-
kommission NÖ der ÖAK, Vorstand der ÖAK 
und Vizepräsidentin der LGSt. NÖ in der lau-
fenden Periode, LG-Obfrau im VAAÖ für NÖ, 2. 
Vizepräsidentin des VAAÖ

 

Das wohl wichtigste und einschneidends-
te Ereignis war die Zuerkennung der 

Kollektivvertragsfähigkeit für den VAAÖ 
im Jahre 1949.
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VAAÖ-WAHLEN

Beweggründe für ihr Engage-
ment im VAAÖ:
„Es ist mir wichtig, dass für die ange-
stellten KollegInnen auch außerhalb 
der Apotheke Möglichkeiten für In-
teressens- und Meinungsaustausch 
angeboten werden. So freut es mich, 
wenn ich als Landesgruppenobfrau bei 
verschiedensten Themen zumindest 
„kleine Steine“ in Bewegung bringen 
kann!“

Mag. pharm. Irina Maria 
Schwabegger-Wager

kandidiert als 
Delegierte und 
Vorstandsmit-
glied

VAAÖ-Mitglied 
seit 1994

Sternzeichen:	 Löwe
Geburtsort:	 Linz
Wohnort:	 Gmünd / Waldviertel

Studium der Pharmazie an der Univer-
sität Wien

Aus- und Weiterbildung
Homöopathie, Mineralstoffe nach 
Dr. Schüßler, Aromatherapie; Nähr-
stoffakademie, Darmakademie, Rotes 
Kreuz NÖ: Notfall- und Lehrsanitä-
terin, Mitglied des NÖRK Chefärzte-
referates, Mitglied des Bereichskom-
mandos Waldviertel (Stabsstelle S7 
ganzheitliche Betreuung), Mitarbeite-
rin des psychosozialen Dienstes (SVE)

Schwerpunkte
Trainertätigkeit im Bereich Erste Hilfe, 
Medikamentenlehre, Kommunikation 
und Stressverarbeitung im Rahmen 
des Roten Kreuzes, Apothekerkam-
mer, Heimhilfen- und Ordinationsas-
sistentinnenausbildung; Mitglied des 
Visitatorenteams und Aspirantenprü-
fungsteams NÖ, Mitglied des KV-Ko-
mitees VAAÖ, NÖ Radioapothekerin, 
Obfraustellvertreterin in GK

Beweggründe für ihr Engage-
ment im VAAÖ:
„Eine Sozialpartnerschaft muss ge-
lebt werden. Dazu braucht es eine 
starke Vertretung auf beiden Seiten, 
um Gegensätzliches überwinden und 
Gemeinsames erarbeiten zu können – 
zum Wohle aller Apothekerinnen und 
Apotheker.“

Steiermark

Mag. pharm. Petra 
Griesser

kandidiert als 
Landesgruppen- 
Obfrau, Vor-
standsmitglied 
und Delegierte

VAAÖ-Mitglied 
seit 2005 und seit 2011 Landesgrup-
penobfrau des VAAÖ in der Steier-
mark
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Das Team der Landes-
gruppe Tirol
v.l.n.r. Angelika Weber, 
Elisabeth Spanyar, 
Stefanie Lair, Markus 
Hausschild, Andrea 
Habinger
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VAAÖ-WAHLEN

Auch gegen Ende 2016 finden wieder 
verbandsinterne VAAÖ-Wahlen – vor der 
nächsten Apothekerkammerwahl 2017 – 

statt. Bitte machen Sie mit!

Sternzeichen:	 Zwilling
Geburtsort:	 Villach
Wohnort:	 Gratwein-Straßengel

Studium an der Karl-Franzens-Univer-
sität Graz und der Universität Wien, 
Aspirantenjahr in der Paracelsusapo-
theke in Villach, nun Apothekerin in 
der Stadtapotheke in Fürstenfeld

Aus- und Weiterbildung
Aromatherapie, Bachblüten, Rostock- 
Essenzen sowie Homöopathie

Beweggründe für ihr Engage-
ment im VAAÖ:
„Es ist mir sehr wichtig, die Interessen 
unserer angestellten ApothekerInnen 
nach außen so gut wie möglich zu ver-
treten. Auch ist es von großer Bedeu-
tung, in der Kammer in Wien sowie 
auf Bundesebene vertreten zu sein.
Die Abgabe von Arzneimitteln und die 
entsprechenden Beratungen müssen 
auch in Zukunft ausschließlich von 
ApothekerInnen erfolgen.
Die Abgabe von OTC-Produkten muss 
auch zukünftig Aufgabe der Apothe-
ken sein, sie dürfen nicht über Droge-
riemärkte  (z. B. dm) vertrieben wer-
den.
Ich wünsche mir weiters eine gute 
Gesprächsbasis der angestellten Apo-
thekerInnen untereinander sowie ein 
gutes Gesprächsklima und faire Ver-
handlungen mit den selbständigen 
ApothekerInnen.“

Mag. pharm. Catherine 
Bader

kandidiert als 
Vorstandsmit-
glied und Dele-
gierte

VAAÖ-Mitglied 
seit 2006

Sternzeichen: 	 Fische
Geburtsort: 	 Graz
Wohnort: 	 Kindberg

Studium an der Karl-Franzens-Uni-
versität in Graz, Aspirantenjahr in der 
Apotheke „Zum Grünen Kreuz“ in 
Graz

Aus- und Weiterbildung
Mineralstoffberaterin nach Dr. Schüß-
ler, Beraterin für Rostock-Essenzen, 
Coach für die Selbstmanagementbe-
treuung von Patienten mit Typ 2-Di-
abetes, Medikationsmanagement, Be-
raterin für Darmgesundheit und bei 
Wechselbeschwerden, Besuch diverser 
Homöopathie- und Nährstoffseminare

Schwerpunkte
Leitung und Organisation des Ober-
steirischen Homöopathischen Arbeits-
kreises für Pharmazeuten und PKAs, 
Kammervertreterin bei Visitationen, 
Organisation von diversen Messever
anstaltungen der Österreichischen 
Apothekerkammer, Landesgeschäfts-
stelle Steiermark wie z. B. BeSt (Be-
rufs- und Studieninformationsmesse) 
und 55+ (Seniorenmesse in Graz), 
Organisation der Langen Nacht der 
Museen im Apothekenmuseum in 
Graz für die Österreichische Apothe-
kerkammer Landesgeschäftsstelle Stei-
ermark, Aspirantenprüfungen

Beweggründe für ihr Engage-
ment im VAAÖ:
„Als angestellte Apothekerin ist mir 
unser Berufsstand sehr wichtig, und 
aus diesem Grund möchte ich unsere 
Zukunft mitgestalten.
Ich möchte für uns angestellte Apo-
thekerinnen und Apotheker eine gute 

und effiziente Berufsvertretung, um 
optimale Arbeitsbedingungen mit an-
gemessener Entlohnung zu erreichen.
Optimale Arbeitsbedingungen bedeu-
ten für mich: sicherer Arbeitsplatz, 
optimales Arbeitsklima, Fortbildung 
in der Arbeitszeit, angemessene Ent-
lohnung auch im Bereitschaftsdienst.“

Tirol

Mag. pharm. Stefanie Lair

kandidiert als 
Landesgrup-
penobfrau, Vor-
standsmitglied 
und Delegierte

VAAÖ-Mitglied 
seit 2008

Sternzeichen: 	 Zwilling
Geburtsort: 	 Innsbruck
Wohnort: 	 Flaurling
 
Studium an der Leopold-Franzens- 
Universität Innsbruck

Aus- und Weiterbildung
Fortbildungsdiplom der Akademie für 
Ernährungsmedizin bei Univ. Doz. Dr. 
Maximilian Ledochowski, Intensiv-
kurs Medikationsmanagement in See-
feld, Tirol
 
Schwerpunkte 
Ernährungsberatung, Phytotherapie, 
Homöopathie, Schüßler Salze und 
Bachblüten für Pferde

Beweggründe für ihr Engage-
ment im VAAÖ:
„Mir liegt die Aspirantenausbildung 
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und eine für die Tara relevante Fort-
bildung für alle angestellten Apothe-
kerInnen sehr am Herzen. Nur eine 
fundierte Aus- und Weiterbildung 
kann Grundlage für das Fortbestehen 
unseres Standes sein. Wir müssen uns 
durch unsere Fachkompetenz und 
dem Servicegedanken am Kunden von 
anderen abheben. Ebenso wichtig ist 
es, soziale Kontakte zu pflegen und zu 
knüpfen und sich bei den vom VAAÖ 
angebotenen Veranstaltungen auszu-
tauschen.“

Mag. pharm.  
Markus Hauschild

kandidiert als 
Delegierter

VAAÖ-Mitglied 
seit 2007

Wohnort:	
Tirol

Beweggründe für sein En-
gagement im VAAÖ:
„Ich werde mich dafür einsetzen, dass 
die angestellten Apotheker mehr in 
die Entscheidungsfindung über das 
zukünftigen Berufsbild und die Ent-
wicklung des Apothekensystems mit 
einbezogen werden. Moderne Medien 
wie „Dropbox“ oder der „Login“ über 
das „Intranet” sollen ihnen ermögli-
chen, die Aktivitäten des VAAÖ (z. B. 
Verhandlungspunkte) zeitnah einzuse-
hen, diese zu kommentieren und aktiv 
mitzugestalten. Dies könnte man über 
Diskussionforen oder online-Abstim-
mungen bewerkstelligen, die anonymi-
siert abgehalten werden. Das soll auch 
den Vertretern ermöglichen, gezielter 
auf Wünsche, Sorgen oder Ängste der 
angestellten Apotheker einzugehen 
und dementsprechend Entscheidun-
gen zu treffen.“

Mag. pharm. Elisabeth 
Spanyar

kandidiert als 
Delegierte

VAAÖ-Mitglied 
seit 1986

Geburtsort: 	 Linz
Wohnort: 	 Innsbruck

Studium an der Universität Innsbruck

Beweggründe für ihr Engage-
ment im VAAÖ:
„Mir ist weiterhin eine gute Zusam-
menarbeit mit den selbständigen Apo-
thekerInnen wichtig. Denn nur ge-
meinsam werden wir in der Lage sein,  
bevorstehende Probleme – wie etwa 
dm, Elga, Nachtdienste etc. – zu lösen 
bzw. durchzustehen.“

Mag. pharm. Dr. Angelika 
Weber

kandidiert als 
Vorstands-
mitglied und 
Delegierte

VAAÖ-Mitglied 
seit 1977 

Sternzeichen: 	 Zwilling
Geburtsort: 	 Innsbruck
Wohnort: 	 Innsbruck

Aus- und Weiterbildung
Medikamentenmanagement Schlad-
ming, Seminar für Veterinäre Medika-
mente etc.

Schwerpunkte
Homoöpathie seit 1981, Fortbildung 
Baden bei Prof. Dorcsi

Beweggründe für ihr Engage-
ment im VAAÖ:
„Ich möchte mich weiterhin für Stu-
denten und Aspiranten einsetzen und 
meine Hilfe auch für alle KollegInnen 
bereitstellen, die nach längerer Pause 
wieder in den Arbeitsprozess einstei-
gen möchten.“

Mag. pharm. Andrea 
Habinger

kandidiert als 
Vorstands-
mitglied und 
Delegierte

VAAÖ-Mitglied 
seit 2005 

Geburtsort: 	 Innsbruck
Wohnort: 	 Innsbruck

Studium an der Leopold-Franzens- 
Universität Innsbruck 

Aus- und Weiterbildung
Umfassende Weiterbildung in klas-
sischer Homoöpathie (München), 
Mitbegründerin des „Homöopa-
tisch-pharmazeutischen Arbeitskrei-
ses Tirol“, Vortragende des Aspiran-
tenkurses

Beweggründe für ihr Engage-
ment im VAAÖ:
„Ich möchte daran mitwirken, dass 
auch weiterhin für angestellte Apothe-
kerInnen gute und stabile Arbeitsbe-
dingungen vorhanden sind. Jede an-
gestellte ApothekerIn wünscht sich ein 
harmonisches Dienstverhältnis – die 
Realität sieht manchmal anders aus. 
Dann ist es sehr beruhigend zu wissen, 
dass eine gute Interessenvertretung 
unterstützend und beratend zur Seite 
steht.“
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Ablauf: 
18.30 Uhr (nach Vortragsende): Abfahrt mit dem Bus  
vom Congress Center Pörtschach, Hauptstraße 203, 
9210 Pörtschach am Wörthersee

ca. 19.00 Uhr: Ankunft und Auffahrt zur Aussichtsplatt-
form Pyramidenkogel

19.15 – 21.00 Uhr: Besichtigung Aussichtsturm und 
Sektempfang in der Skybox mit kleinen Häppchen
Wer möchte kann anschließend an der längsten  
überdachten Rutsche Europas hinunterrutschen!

ca. 21.30 Uhr: Rückfahrt nach Pörtschach

ca. 22.00 Uhr: Ankunft Congress Center Pörtschach, 
Hauptstraße 203, 9210 Pörtschach am Wörthersee

Wir freuen uns auf Ihr Kommen und 
auf einen netten Abend am Aussichts­
turm Pyramidenkogel!

Der VAAÖ lädt Sie herzlich ein zum

Bitte melden Sie sich wegen beschränkter Teilnehmer-
zahl (max. 50 Personen) bis spätestens 20. Juni 2016 in 
der Verbandskanzlei an:
Telefon: 01 / 404 14 417 (Frau Pruckner) oder E Mail: 
mitgliederservice@vaaoe.at. 

(Geben Sie uns bitte auch bescheid ob Sie selbst  
anreisen oder einen Platz im Bus benötigen!)

Chill Out nach der  

Sommer akademie Pörtschach  

am Aussichtsturm Pyramidenkogel.
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Samstag, 25. Juni 2016

Einladung Chill out Pörtschach ganze Seite.indd   1 31.05.16   13:35
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Das beste Rezept gegen dm & Co. ist die Leistung des Apothekers

Forward  
to the roots …

Vor Kurzem wurde wieder einmal die Begehrlichkeit seitens des dm, rezeptfreie Medikamente 
verkaufen zu wollen, akut. Dazu wurde ein entsprechender Initiativantrag beim VfGH einge-
bracht. Dass ein Vertrieb außerhalb der Apotheke auf Kosten der Arzneimittelsicherheit und 
damit auf Kosten unserer Patienten ginge, liegt klar auf der Hand; dass wir deshalb dagegen 
entsprechend vorgehen, ebenfalls. Noch viel wichtiger aber ist jeder einzelne Apotheker und 

dessen  „guter Draht“ zu seinen Patienten und Kunden!

von Mag. pharm. Raimund Podroschko

Kompetente Arzneimittelberatung 
findet nur in der Apotheke statt.
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sich diesmal bessere 
Chancen aus, weil der 
Verkauf rezeptfreier 
Medikamente seit 2015 
auch in Online-Portalen 
österreichischer Apo-
theken möglich ist. 
Dass eine solche „Rosi-
nenpickerei“ nicht gut 
gehen kann, liegt auf der 
Hand. Denn dass da-
mit die Gesundheit der 
Bevölkerung gefährdet 
wäre, zeigen die USA, 
wo aufgrund der dortigen, unkont-
rollierten Vertriebswege mittlerweile 
28 Prozent der Spitalsaufenthalte auf 
Arzneimittel zurückzuführen sind. Die 
Lebertransplantationen bei Kindern 
wegen missbräuchlicher Gabe von 
Paracetamol durch unwissende Eltern 
steigen massiv an, um nur ein Beispiel 
zu nennen. 

Allein schon die not-
wendige Beratungsleis-
tung bei einem „einfa-
chen“ Aspirin und vor 
allem die Einschätzung, 
in welchem Umfang 
eine solche erfolgen soll, 
kann nur ein bestens 
ausgebildeter Apotheker 
erbringen.
Aber auch die Versor-
gung der Bevölkerung 
wäre in Gefahr, weil die 
Apotheken viele ihrer 

Leistungen im Rahmen ihres Versor-
gungsauftrages nicht mehr erbringen 
könnten, wie Nacht- und Wochen-
enddienste, umfassende Lagerhaltung, 
Betreuung Suchtkranker, magistrale 
Zubereitungen, diverse Leistungen 
für Behörden u.v.m. Darüber hinaus 
würde sich auch die Frage stellen, ob 
die hohen Sicherheitsauflagen und be-

Warum seid ihr Apotheker geworden, erinnert ihr euch?

Das beste Medikament gegen dm & Co. 
sind wir Apotheker, mit unserer Kompetenz 
und unserer Funktion im Gesundheitswesen 

und für die Bevölkerung.

E rinnert ihr euch, liebe Kollegin-
nen und Kollegen, warum ihr 
Apotheker geworden seid? – Si-

cherlich nicht wegen der ungeahnten 
Karrieremöglichkeiten. Die meisten 
von uns sind Apotheker geworden, 
weil hier Kompetenz, Wissen und 
Können auf Sozialkontakte und Kom-
munikation treffen und weil wir Tag 
für Tag den Menschen wirklich helfen 
und so für sie einen Unterschied ma-
chen können. Und vielleicht habt ihr 
sogar eine bestimmte Apothekerin, 
einen bestimmten Apotheker vor Au-
gen gehabt, der euch als Kind beson-
ders beeindruckt hat. Hin und wieder, 
im hektischen Apotheken-Alltag rückt 
dieses Bewusstsein, diese Einstellung 
zu unserem Beruf ein bisschen in den 
Hintergrund. Doch gerade jetzt brau-
chen wir sie mehr denn je; denn nur 
so können wir den Mehrwert, den wir 
durch unsere Tätigkeit für unsere Pa-
tienten und Kunden generieren und 
auf dem deren Vertrauen in unseren 
Berufsstand basiert, gewährleisten und 
kommunizieren; und nur so haben wir 
dm & Co. etwas entgegenzusetzen, das 
nur wir leisten können. 

„Rosinenpickerei“ versus 
umfassende Betreuung

Die Drogeriemarktkette dm – in den 
Startlöchern „scharren“ noch etli-
che andere Handelsketten – fordert 
also  wieder einmal – wie schon vor 
einigen Jahren der mittlerweile nicht 
mehr existente Schlecker –, rezept-
freie Medikamente verkaufen zu dür-
fen; gewappnet mit einem Gutachten 
des Verfassungsrechtlers Heinz Mayer 
wurde vor Kurzem ein Individual-
antrag beim Verfassungsgerichtshof 
eingebracht. Offensichtlich malt man 

Mag. pharm. 
Raimund Podroschko
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hördlichen Vorgaben von solchen Ver-
triebswegen überhaupt erfüllt werden 
könnten.
Letztendlich läuft es darauf hinaus, 
dass eine medikamentöse Therapie 
viel mehr umfasst als ein „Pulverl“ 
zu schlucken, und dass ein optimaler 

Therapieerfolg nur durch ein umfas-
sendes, apothekerliches Medikations-
management erzielt werden kann. Das 
heißt auch, dass nur so die begrenzt 
zur Verfügung stehenden finanziellen 
Mitteln bestmöglich eingesetzt werden 
können. 
Unsere Aufgabe ist es nun, das mit un-
serer Tätigkeit an der Tara jeden Tag 
aufs Neue unter Beweis zu stellen.

Keine Angst vor Mystery 
Shopping!

Zudem sind wir in Zukunft noch mehr 
gefordert, unsere Leistungen zu zeigen 
und zu belegen. Denn durch das neue 
Sozialbetrugsbekämpfungsgesetz, das 

u.a. den massiven Einsatz von Mystery 
Shopping vorsieht, sollen die Leistun-
gen von Gesundheitsdienstleistern 
transparenter gemacht und Leistungs-
missbrauch hintan gehalten werden. 
Das Gesetz zielt zwar in erster Linie auf 
die Gebarungen der Ärzte ab; dennoch 
bezieht der Hauptverband sicherlich 
auch die Apotheken mit ein. 
Für uns ist es kein Grund zur Be-
unruhigung; wir sind dafür bestens 

gewappnet und erhalten dadurch 
verstärkt die Gelegenheit, auf unsere 
Leistungen hinzuweisen, vorausge-
setzt siehe oben …   

„Arzneimittel“ Apotheker

Das beste Medikament gegen dm & 
Co. sind wir Apotheker, mit unserer 
Kompetenz und unserer Funktion im 
Gesundheitswesen und für die Bevöl-
kerung. 
Der Apotheker wird sich in den kom-
menden Jahren immer mehr als Arz-
neimittelfachmann etablieren, und die 
„Software“, also sein Wissen und seine 
Kompetenz, werden verstärkt nach-
gefragt. Dazu gehören z. B. auch die 
Möglichkeiten, Weiterverschreibun-
gen vorzunehmen, eine bessere Ein-
bindung in die Arzneimitteltherapie 
– auch für einen zwar in der Apotheke 
angestellten, aber außerhalb der Apo-
theke tätigen Apotheker (Stichwort 
PHC, Pflegeheim ...) – u.v.m. 
Dem wollen wir mit einem umfassen-
den, strukturierten Medikationsma-
nagement in Form eines fundierten 
Universitätslehrganges Rechnung tra-
gen. Die entsprechenden intensiven 
Gespräche und Abstimmungen mit 
den Universitäten sind schon recht 
weit gediehen. Dieses Projekt ist ein 
Tool, mit dem wir den Benefit für die 
Bevölkerung belegen können. Einer-
seits ersparen wir damit dem Gesund-
heitssystem einiges an finanziellem 
Aufwand, andererseits wird damit die 
Funktion des Apothekers massiv auf-
gewertet. 
Dann können wir noch nachdrückli-
cher belegen: Wir sind da, auf uns ist 
Verlass und wir sichern die Versor-
gung.

„Rosinenpickerei“ bei Arzneimitteln 
zerstört à la longue die gute Versor-
gungsstruktur der Bevölkerung.

Den Anforderungen wollen wir mit einem 
umfassenden, strukturierten Medikations-
management in Form eines fundierten Uni-

versitätslehrganges Rechnung tragen.
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Der Apotheker schafft 
den Mehrwert

In fortschrittlichen Ländern, in denen 
das Medikationsmanagement durch 
den Apotheker bereits gelebte Praxis 
ist, geht es schon lange nicht mehr nur 
darum, festzustellen, was nicht zusam-
menpasst. 
Die Tätigkeit des Apothekers hat sich 
vielmehr aus dem negativen Bewe-
gungsumfeld im Sinne „Was passt 
nicht?“ in ein positives verlagert, in-
dem er u.a. Therapieziele und den op-
timalen Weg dorthin gemeinsam mit 
dem Patienten definiert. 
Mit dem von uns konzipierten Uni-
versitätslehrgang haben wir nichts 
Geringeres vor als eben einen solchen 
Paradigmenwechsel zu implementie-
ren. Das ermöglicht uns nicht nur eine 
Kompetenzerweiterung, sondern viel-
mehr auch eine Horizonterweiterung, 
so dass wir auch in Zukunft selbstbe-
wusst und eigenverantwortlich an der 
Tara, und nicht nur dort, agieren kön-
nen. 
Viktor Frankl hat gesagt, dass jede Tä-
tigkeit gut verrichtet werden kann, in 
der der Mensch einen Sinn für sich fin-
det. Ich denke, dass wir bereits einen 
wunderbaren, sinnstiftenden Beruf 
haben; jetzt geht es darum, uns diesen 
Sinn zu erhalten und noch mehr Ge-
wicht zu verleihen.      
Auch in Hinblick auf immer mehr ar-
beitslose Pharmazeuten ist es wichtig, 
den Apotheker in seiner Funktion zu 
stärken. Hier wird oft am falschen Ort 
gespart. Denn die Qualität einer Apo-
theke und damit mittelfristig auch ihre 
Daseinsberechtigung hängen von den 
darin beschäftigten Pharmazeuten ab. 

Semmelverkäufer?

Erinnert ihr euch noch an die Tank-
stellen eurer Kindheit? Sie waren wah-
re Kompetenzzentren; man konnte 
dort auch kleine Reparaturen durch-

Der Apotheker steht nicht nur für Gesundheit, sondern auch für Sicherheit, Versor-
gung und soziale Einbettung.

gesund & 
sicher

führen lassen, und der Tankwart kann-
te sich in allem, was das Auto betrifft, 
hervorragend aus. Man fühlte sich dort 
rundum versorgt. 
Heute sind Tankstellen ein seltsames 
Gemisch aus kleinem Supermarkt, 
Souvenirladen und, ach ja, Benzin gibt 
es da auch. Aber der Mensch hinter der 
Kassa kennt sich mit Semmeln besser 
aus als mit Autos. Die Tankstellen ha-
ben vor Jahren dem Kostendruck nach-
gegeben, ohne zu sehen, dass sie ihre 

eigene Basis untergraben; das Resultat 
sind Diskonter, Selbstbedienungstank-
stellen und Working-Poor-Mitarbeiter. 
Wir, die österreichischen Apotheken, 
sind noch solche Kompetenzzentren, 
und zwar für die Gesundheit unserer 
Kunden und Patienten, die uns übri-
gens deutlich zu verstehen geben, dass 
sie das auch zu schätzen wissen. Es 
liegt an uns, dies – derentwegen und 
unseretwegen – zu erhalten, … oder 
möchtet ihr Semmeln verkaufen?     

„Fragen Sie nach Ihrem 
Apotheker!“

Wichtig für uns ist – neben aller Kom-
petenz – deshalb vor allem, dass der 
Kunde auch wahrnimmt, dass wir uns 
um ihn kümmern, dass wir beraten, 
betreuen und – warum nicht? – dass 
wir ihn beschützen. Es geht um ein Ge-
fühl, das wir erzeugen müssen: „Hier 
interessiert sich jemand für mich, hier 
passt jemand auf mich auf und ist für 

mich da.“ Es ist an uns, das unseren 
Kunden und Patienten zu vermitteln. 
Meiner Meinung ist die Conclusio da-
raus folgende: 
Wenn wir das tun, weshalb wir Apo-
theker geworden sind, dann schaffen 
wir damit auch die bestmögliche Basis 
für den Erhalt der Apotheken und der 
Funktion des Apothekers, wie wir sie 
verstanden haben möchten. Mein Ziel 
ist, dass unsere Kunden und Patienten 
in der Apotheke nach „ihrem Apothe-
ker“ fragen!
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VAAÖ-Unterstützung gefragt!

„Verrechnet“ & andere 
Rechts-Fälle

Viele angestellte Apotheker wissen oft gar nicht, was ihnen im Fall der Fälle von Rechts wegen 
zusteht; müssen sie auch nicht. Dafür sind wir vom VAAÖ da. Aber es ist zumindest nicht ver-
kehrt, sein Bewusstsein dafür ein bisschen zu sensibilisieren; dafür hier nun einige Fallbeispie-

le, die sich tatsächlich so zugetragen haben.

von Mag. iur. Ursula Thalmann, Mag. iur. Madlin Zimmermann und Mag. iur. Georg Lippay

Wir schauen, 
dass jedes un-

serer Mitglieder 
zu seinem Recht 

kommt.
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Erster Fall: Abrechnung 
bei Kündigung

Letzten Sommer bekamen wir einen 
Anruf eines verzweifelten Mitgliedes, 
das um einen persönlichen Termin 
bat. Dem Mitglied war plötzlich ge-
kündigt worden, und es wurde sofort 
dienstfrei gestellt. 
Unser Mitglied hat uns im Zuge der 
Kündigungsberatung gebeten, seine 
Abrechnungen während der Dienst-
freistellung zu kontrollieren. 

Das Prinzip der Entgeltfortzah-
lung 
Diese Kontrolle hat ergeben, dass die 
regelmäßig geleisteten Nachtdienste 

nicht bezahlt wurden. Nach dem Prin-
zip der Entgeltfortzahlung wäre der 
Dienstgeber jedoch dazu verpflichtet 
gewesen das regelmäßige Entgelt wei-
ter zu bezahlen. Dazu gehören nicht 
nur die laufenden Gehaltsbestandtei-
le, sondern auch die durchschnittli-
chen Mehrdienstleistungen und somit 
die Nachtdienste. 

Sozialversicherung zu hoch
Bei der Kontrolle der Abrechnungen 
ist uns ferner aufgefallen, dass über die 
Dauer des gesamten 
Dienstverhältnis-
ses die Sozialver-
sicherung zu hoch 
berechnet wurde. 
Hier wurde, was ein 
häufiger Fehler in 
den uns zur Kon-
trolle vorgelegten 
Abrechnungen ist, 
der Arbeiterkam-
merbeitrag zu Unrecht abgezogen, da 
Apotheker keine Mitglieder der Ar-
beiterkammer sind. 

Mitgliedsbeiträge sind 
Werbungskosten
Ein weiterer Fehler, der unserem Mit-
glied massive finanzielle Einbußen 
gebracht hat, war, dass die Mitglieds-
beiträge zu Pharmazeutischer Ge-
haltskasse, Österreichischer Apothe-
kerkammer und VAAÖ nicht bereits 
bei der monatlichen Abrechnung als 
Werbungskosten steuermindernd be-
rücksichtigt wurden, was allerdings 
die Pflicht des Dienstgebers gewesen 
wäre. 

Geklärt!
Um das Dienstverhältnis unseres 
Mitgliedes ordnungsgemäß abzuwi-
ckeln und ihm zu den ihm zustehen-
den Zahlungen zu verhelfen, sind wir 
an die Dienstgeberin herangetreten. 
Nach längerem Intervenieren unse-
rerseits hat diese ihre Fehler einge-

standen, die Abrechnungen korrekt 
aufgerollt, die Differenz nachgezahlt, 
immerhin rund € 1.400.-, und ange-
merkt, in Zukunft für korrekte Ab-
rechnungen sorgen zu wollen.

Zweiter Fall: Entlassung 
im Krankenstand

Dann waren wir mit einem sehr dra-
matischen Fall konfrontiert: Ein Mit-
glied erlitt wenige Stunden nach An-
tritt seiner neuen Stelle im Volldienst 

ein Nierenversagen, 
war lange Zeit in 
kritischem Zustand 
im Krankenhaus 
und überlebte nur 
knapp.
Der Apotheken-
betrieb, mit hoher 
Großhandels-Be-
teiligung, versuchte 
zunächst die bereits 

erfolgte Meldung bei der Pharmazeu-
tischen Gehaltskasse rückgängig zu 
machen, was nicht zuletzt aufgrund 
der Intervention des VAAÖ misslang. 

„Fristlose“
Kurze Zeit später erschien ein Ab-
gesandter einer – eigentlich renom-
mierten – Rechtsanwaltskanzlei am 
Krankenbett unseres Mitglieds, um es 
zu überreden, einer einvernehmlichen 
Auflösung des Dienstverhältnisses zu-
zustimmen. Glücklicherweise war der 
Kollege trotz seiner gesundheitlichen 
Beeinträchtigung und der starken Me-
dikamente, die ihm im Krankenhaus 
verabreicht wurden, in der Lage, sich 
zu wehren und unterschrieb nicht. 
Daraufhin zog der Rechtsanwaltsad-
latus ein zweites Schreiben aus der 
Tasche, das eine fristlose Entlassung 
beinhaltete, und überreichte diese.

Entgeltfortzahlung während 
eines Krankenstandes
Der Kollege wurde in der Folge von 

Nach dem Prinzip 
der Entgeltfort-
zahlung ist der 

Dienstgeber dazu 
verpflichtet das re-
gelmäßige Entgelt 
weiter zu bezahlen.
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der Pharmazeutischen Gehaltskasse 
abgemeldet und sein Entgelt bis zum 
Entlassungstag abgerechnet. Darauf-
hin wandten wir uns an den Apothe-
kenbetrieb und forderten im Namen 
unseres Mitglieds die Kündigungsent-
schädigung, also das Entgelt bis zum 
Ende der Entgeltfortzahlungspflicht 
des Dienstgebers plus anteilige Son-
derzahlung und Urlaubsersatzleistung, 
insgesamt ca. € 12.000,-. Wir wiesen 
darauf hin, dass ein Krankenstand 
kein Grund für eine fristlose Entlas-
sung sei. Eine Entlassung während des 
Krankenstandes aufgrund des Kran-
kenstandes würde alle Regelungen 
zur Entgeltfortzahlung während eines 
Krankenstandes ad absurdum füh-
ren. Der Gesetzgeber hatte genau die 
entgegengesetzte Intention, nämlich 
Dienstnehmer während ihres Kran-
kenstandes finanziell abzusichern.
Nachdem der Apothekenbetrieb bezie-
hungsweise dessen Rechtsanwalt dar-
auf antwortete, dass man zu keinerlei 
Zahlungen bereit sei, blieb uns nichts 
anderes übrig, als für unser Mitglied 
Klage bei Gericht einzubringen, im 
Rahmen des VAAÖ-Rechtsschutzes.

Vergleichsangebot
Nach der ersten Gerichtsverhandlung 
kam dann das Vergleichsangebot der 
Apotheke. Es belief sich auf etwas 
mehr als ¾ der eingeklagten Summe 
(ca. € 9.500,-). Unser Mitglied litt zu 
diesem Zeitpunkt noch immer unter 
den gesundheitlichen Auswirkungen 
seiner Erkrankung und nahm das An-
gebot an, letztendlich um sich weitere 
Verhandlungen inklusive mühseli-
ger An- und Abreisen zu ersparen. 

Schließlich war der Kollege sehr froh, 
dieses äußerst unangenehme Kapitel 
doch noch zu einem positiven Ende 
gebracht zu haben.

Dritter Fall: „Nicht nur zur 
Weihnachtszeit“

Eine nicht alltägliche Geschichte, die 
einem unserer Mitglieder zur Weih-
nachtszeit passiert ist:
Der Chef trug unserem Mitglied – ein 
jahrelanger und treuer Mitarbeiter in 
dieser Apotheke – auf, Weihnachts-
geschenke an ausgesuchte Kundinnen 
und Geschäftspartner zu überbringen. 
Die Geschichte spielte sich am Land ab, 
deswegen verwendete unser Mitglied 
zur Überbrückung größerer Wegstre-

Die Verwendung des privaten PKWs wurde von der Apotheke gebilligt, 
der Schaden ist daher in Erfüllung dienstlicher Pflichten eingetreten.

Der Gesetzgeber hatte 
genau die entgegen-
gesetzte Intention, 

nämlich Dienstnehmer 
während ihres Kran-
kenstandes finanziell 

abzusichern. 



 www.vaaoe.at  | 02/2016  |  pharmazie sozial     21

NEULICH IN DER RECHTSABTEILUNG ...

cken mit Zustimmung des Dienstge-
bers dafür seinen Privat-PKW.  

Parkschaden
Auf der Fahrt kam es dabei zu einem 
Unfall, unser Mitglied hat beim Aus-
parken die Stoßstange beschädigt. 
Auf seine Aufforderung hin, ihm den 
Schaden zu ersetzen, wurde ihm sei-
tens der Apotheke mitgeteilt, dass kei-
ne Versicherung für solche Schäden 
bestehe und die Schadensgutmachung 
deshalb abgelehnt werde.
Daraufhin wandte sich unser Mitglied 
an den VAAÖ und bat uns um Hilfe. 
Wir haben dem Dienstgeber gegen-
über die rechtliche Situation dargelegt:
 
Ein Auftrag des Dienstgebers
Das Ausführen der Weihnachtsge-

Mag. iur. Ursula
Thalmann

Mag. iur. Georg 
Lippay

Es gibt immer wieder Situationen, in denen Sie juristische 
Hilfe gebrauchen können. Deswegen stehen die Juris-
ten der Rechtsabteilung den Mitgliedern des VAAÖ in 
allen Arbeits-, Sozialversicherungs- und Steuerrechtsfra-
gen immer gerne mit Rat und Tat zur Seite:

Mag. iur. Madlin 
Zimmermann

schenke geschah über Auftrag des 
Dienstgebers und ist daher als Dienst-
reise zu werten. Die Verwendung des 
privaten PKWs wurde von der Apo-
theke gebilligt, der Schaden ist daher 
in Erfüllung dienstlicher Pflichten ein-
getreten. 

Eine Haftungsfrage
Der Auftraggeber (in diesem Fall der 
Dienstgeber) haftet in solchen Fällen 
verschuldensunabhängig; es ist das 
Risiko des Auftraggebers, der für ty-
pische Gefahren des aufgetragenen 
Geschäftes einzustehen hat. Wenn 
auch keine betriebliche Versicherung 
besteht beziehungsweise die Versiche-
rung solche Schäden nicht deckt, be-
freit es dennoch nicht von der Haftung 

für solche Schäden, es ist das Risiko 
des Betriebes. 

Dienstgeber überzeugt
Die rechtlichen Argumente des VAAÖ 
konnten den Dienstgeber überzeugen. 
Im Ergebnis haben sich unser Mitglied 
und die Apotheke auf einen außerge-
richtlichen Vergleich geeinigt. Der 
Dienstgeber erklärte sich bereit, 80 % 
des entstandenen Sachschadens (rund 
€ 1.200,-) am PKW zu ersetzen.

Montag bis Freitag, 09:00 bis 16:00 Uhr 
Tel: 01 40414 411 oder rechtsberatung@vaaoe.at

Fachkurzinformation von S. 2:
ellaOne 30 mg Tablette
Qualitative und quantitative Zusammensetzung: Jede Tablette enthält 30 mg Ulipristalacetat. Jede Tablette enthält 237 mg Lactose (als Monohydrat), 
Povidon K30, Croscarmellose-Natrium, Magnesium stearat. Anwendungsgebiete: Notfallkontrazeption innerhalb von 120 Stunden (5 Tagen) nach einem 
ungeschützten Geschlechtsverkehr bzw. Versagen der Kontrazeption. Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gegen den Wirkstoff oder einen der sonstigen 
Bestandteile. ATC-Code: G03AD02; Zulassungsinhaber: Laboratoire HRA Pharma, 15, rue Béranger, F-75003 Paris, Frankreich; Rezeptfrei, apotheken-
pflichtig; Stand der Information 04/2015 ELL_2015_034; Weitere Angaben zu Warnhinweisen und Vorsichtsmaßnahmen für die Anwendung, Wechselwir-
kungen, Schwangerschaft und Stillzeit und Nebenwirkungen entnehmen Sie bitte der veröffentlichten Fachinformation.

Auflösung Sudoku
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GEZIELTE SUBSTITUTION

Lange Trainingseinheiten 
erhöhen den Bedarf an  

Mikronährstoffen.

Mikronährstoffe für Sportler

Damit Sport nicht  
„Mord“ wird...

M it den steigenden Tempe-
raturen wurden auch die 
Laufschuhe wieder aus dem 

Winterschlaf geholt und viele Hob-
bysportler versuchen nach der langen 
Winterpause wieder da anzuknüpfen, 
wo sie vor Monaten aufgehört haben. 
Leider sehr oft mit unschönen Folgen 
wie überbelasteter Muskulatur, Zer-
rungen, Gelenkschmerzen und oft-
mals auch Verdauungsstörungen. 
Diese Nebeneffekte führen nicht nur 
zu langen Trainingspausen, sondern 
bedeuten häufig auch eine Einschrän-
kung im alltäglichen Leben. Umso 
wichtiger ist es, neben einem individu-
ellen realistischen Trainingsplan, auf 
eine ausreichende Mikronährstoffzu-
fuhr zu achten. Der erhöhte Bedarf an 
Vitaminen und Spurenelementen ist 
im alltäglichen Leben allein über die 
Ernährung kaum abzudecken. 

Elektrolytspeicher 
auffüllen!

Durch eine erhöhte Belastung einzel-
ner Muskelgruppen und die zusätzlich 
stark gesteigerte Schweißproduk-
tion werden vermehrt Elektrolyte 
ausgeschieden, allen voran Mag-
nesium, Kalium, Calcium und 
Natrium. Kalium und Magne-

sium weisen synergistische Effekte im 
muskulären Energiestoffwechsel auf 
und sollten immer in 
Kombination ge-
geben werden. 
Magnesium ist 
an allen ATP-ab-
hängigen Stoff-
wechselvorgän-
gen des Körpers 
beteiligt und somit 
essenziell für die 
Energieversorgung 
von Nerven- und 
Muskelzellen. Kalium 
stabilisiert die Zellmem-
branen, spielt eine wichtige 
Rolle bei der Reizweiterleitung 
und fördert den Aufbau von ATP. 
Natrium wiederum reguliert den Was-
serhaushalt und, als Bicarbonat ver-
abreicht, reguliert es den pH-Wert 
des Blutes. 

Schon Bertold Brecht meinte: „Der große Sport fängt da an, wo er längst aufgehört hat, ge-
sund zu sein.“ Damit Sport aber möglichst lange sein gesund erhaltendes Potenzial entfalten 

kann, ist eine speziell abgestimmte Mikronährstoff-Versorgung gefragt. 

von Mag. pharm. Karoline Sindelar
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GEZIELTE SUBSTITUTION

… für die 
Gelenke

Ebenso wenig sollte man 
die Gelenke vernachläs-
sigen, die vor allem bei 
Sportarten wie Tennis, 
Squash und Laufen stark 
gefordert werden. Um ei-
ner frühzeitigen Abnüt-
zung und schmerzhaften 
Entzündungen entgegen-
zuwirken, empfiehlt sich 
die Einnahme von Gluco-
samin, Chondroitin und 
Methylsulfonylmethan 
(MSM). Chondroitin er-
höht die Elastizität des 
Gelenkknorpels durch 
seine erhöhte Wasserbin-
dungskapazität, während 
Glucosamin einen der 
Hauptbestandteile der 
Gelenksschmiere dar-
stellt. Der genaue Wirk-
mechanismus von MSM 
im Knorpel ist noch un-
zureichend aufgeklärt, es 
gibt allerdings Studien, die 
eine positive Auswirkung 
auf entzündliche Prozesse 
im Gelenk vermuten las-
sen. 

Essenzielle 
Aminosäuren

Die verzweigtkettigen Aminosäuren 
(BCAA) Valin, Leucin und Isoleucin 
sind essenziell und können vom Kör-
per nicht selbst hergestellt werden. Bei 
intensiven Trainingseinheiten im Aus-
dauer- oder Kraftsport hemmen sie 
den Muskelabbau nach der Belastung 
und beschleunigen die Regeneration 
des Muskelgewebes. 

Achtung, freie Radikale

Sehr intensive Sporteinheiten begüns-

tigen zusätzlich die Bildung freier Ra-
dikale, die den oxidativen Stresslevel 
drastisch erhöhen und auf Dauer zu 
Zellschäden, Entzündungen und einer 
Schwächung des Immunsystems füh-
ren. Eine Mischung aus wasser- und 
fettlöslichen Antioxidantien wie Zink, 
Coenzym Q10, Selen, Vitamin C und E 
wirken vorbeugend und reduzieren die 
Infektanfälligkeit um ein Vielfaches. 

Ausreichend B-Vitamine

Ein gut ausgewogenes Vitaminpräpa-
rat für Sportler sollte außerdem noch 

einen ausreichend dosier-
ten Vitamin-B-Komplex 
enthalten. Ein Mangel an 
Cobalamin (Vitamin B12) 
zum Beispiel führt nicht 
nur zu Störungen der 
Blutbildung und der Mye-
linscheiden der Nerven, 
sondern auch zu Antriebs-
losigkeit und Energieman-
gel. Dieser Mangel wird 
häufig noch durch die 
zusätzliche Einnahme von 
Arzneimitteln wie Pro-
tonenpumpenhemmern 
verstärkt. 

Mehr Flüssigkeit!

Neben der passenden 
Versorgung mit Mikro-
nährstoffen spielt eine 
ausreichende Menge 
an Flüssigkeit eine ent-
scheidende Rolle für die 
Leistung während des 
Trainings und ebenso für 
die Regenerationsphase. 
Reines Wasser passiert 
den Magen langsamer 
als kohlenhydrathältige 
Getränke und gelangt so 
weniger schnell in den 
Dünndarm, wo die Re-
sorption ins Blut erfolgt. 

Entscheidend für die optimale Resorp-
tionsgeschwindigkeit ist allerdings die 
richtige Kohlenhydratmenge. Hier eig-
nen sich qualitativ hochwertige isoto-
nische Sportgetränke, die den Körper 
in Belastungsphasen, die über eine 
Stunde andauern, ausreichend hydrie-

ren. Aber auch der 
gute, alte g´spritz-
te Apfelsaft ist ein 
wertvoller Durst-
löscher.

Ein Vitaminpräparat für Sportler sollte 
u.a. einen ausreichend dosierten Vita-

min B-Komplex enthalten.

Mag. pharm.  
Karoline Sindelar
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SCHÖN WARS!

Wetter noch einen Rundgang im „essbaren Tiergarten“, wo 
sich jeder Teilnehmer bei einer guten Jause stärken konnte. 
Es war ein wirklich gelungener Nachmittag, und ich bedanke 
mich sehr für die zahlreiche Teilnahme. 

Mag. pharm. Petra Griesser
Landesgruppenobfrau des VAAÖ in der Steiermark

Verkostung der 
vielen köstli-
chen Schoko-
laden

Die Schokoladenmanufaktur ZOTTER

Ein „süßer“ VAAÖ-Ausflug

L iebe KollegInnen, kennt ihr „den Zotter“ schon? Wenn 
nicht, lohnt sich ein Abstecher dorthin, in die Gegend 
der Riegersburg allemal, so wie wir, die wir am Samstag, 

den 30.4.2016, – 35 Pharmazeuten hoch – einen Ausflug in 
die Schokoladenmanufaktur Zotter in der Südoststeiermark 
unternahmen. Der VAAÖ organisierte ein Busshuttle, das 
ab Graz losfuhr. Viele Teilnehmer kamen auch gleich direkt 
zum Treffpunkt. Zu Beginn der Führung 
gab es einen halbstündigen Film, der über 
die Entstehung und Geschichte der Firma 
Zotter erzählte. Danach konnten sich die 
Teilnehmer der Schokoladeverkostung wid-
men, – eine wirklich verführerische Sache. 
Anschließend ermöglichte uns das herrliche 

Teilnehmer der Führung durch die Schokoladenmanufaktur Zotter
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AFÖP

Der 39. EPSA Annual Congress in Helsinki 

„Pimp your student life!“

Z wei andere Mädels aus Öster-
reich und ich flogen bereits am 
16. April nach Helsinki. Den 

Sonntag nutzten wir für einen Ta-
gesausflug nach Tallinn, absolut emp-
fehlenswert! Der Montag war haupt-
sächlich da, um sich für den Kongress 
zu registrieren. Dazu bin ich mit eini-
gen anderen Teilnehmern aus Öster-
reich ins Universitäts-

gebäude gegangen, und wir erhielten 
alles Notwendige. Dort plauderte ich 
bereits mit einigen Leuten aus den ver-
schiedensten Ländern Europas! Mir 
wurde sofort klar: Diese Woche kann 
einfach nur einmalig werden. Das wur-
de mir kurz darauf bestätigt: Nachdem 
wir unser Gepäck ins Hotel gebracht 
hatten, gingen alle 

Am Montag, den 18.4.2016 war es soweit: Der jährliche Kongress der European Pharmaceuti-
cal Students Association – kurz: EPSA –, der heuer in Finnlands Hauptstadt Helsinki stattfand, 

begann. Und wir drei Mädels mittendrin!

von Nina Endl

Kongressteilnehmer – insgesamt rund 
400 Leute – gemeinsam zur Opening 
Ceremony in eine wunderschöne, 
sehr edle Stadthalle. Mit einem Glas 
Wein in der Hand, wurden wir von der 
Chairperson des Kongresses und dem 
EPSA-Team begrüßt. Danach gab es 
reichlich zu essen. Im Anschluss fand, 

wie jeden Abend, eine Af-
terparty in einer Bar statt.

Die erste 
Session

Am Dienstag ging es 
dann frisch und munter 
zum Frühstück an der 
Uni. Gestärkt gingen 
wir in den Saal, in dem 
das Symposium – eine 
verpflichtende Veran-
staltung mit Infos zum 
Kongress und Vor-
trägen von Alumni, 
unsere erste Session 

Helsinki ist eine pulsierende, 

moderne Großstadt.

Opening Ceremony 
at the City 
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– stattfand. Eine Veranstaltungseinheit 
dauerte eineinhalb bis zwei Stunden, es 
gab immer zwei Einheiten vormittags 
und zwei nachmittags. 

Ein kleines Parlament

Am Nachmittag begannen dann be-
reits die Workshops, für die man sich 
im Vorhinein registrieren konnte. Par-
allel dazu wurde die General Assembly 
(GA), also die Generalversammlung, 
des EPSA-Teams abgehalten. Jedes 
Land schickt immer zwei Official De-
legates (ODs) zum Kongress, die dann 
stimmberechtigt sind und das Land 
in der GA vertreten. Es wird über das 
vergangene Jahr berichtet, und die 
neuen EPSA-Mitglieder werden ge-
wählt. Auch hier habe ich ab und zu 
eine Session verbracht, es ist wirklich 
interessant, den Mitgliedern zuzuhö-
ren. Man fühlt sich ein bisschen wie 

in einem kleinen Parlament, also echt 
echt cool. Fürs Mittagessen gab es vier 
verschiedene Orte, Abendessen war 
dann wieder im Uni-Hauptgebäude. 

Dienstagabend gab es dann eine 90´s 
Mottoparty. Ganz allgemein gesagt, 
besteht der Kongress aus dem Educa-
tional Programme (Workshops, Trai-

Jedes Land schickt 
zwei Official Delegates 
(ODs) zum Kongress, 

die dann stimmberech-
tigt sind und das Land 
in der GA vertreten.

Ich möchte mich kurz vorstellen: Mein 
Name ist Nina Endl, ich bin 19 Jahre 
alt und habe im Wintersemester 2015 
begonnen Pharmazie zu studieren. 
Bereits beim Aufnahmetest habe ich 
das AFÖP Bulletin mit nach Hause 
genommen und neugierig durchge-
lesen. Ich war begeistert, wie viel 
Engagement der Studierenden im 
AFÖP steckt und habe daher sofort 

die Facebookseite geliked, um immer am neuesten 
Stand zu sein. Anfang des Semesters wurde dann eine 
Infoveranstaltung mit dem Titel „Pimp your student life“ 
angeboten, zu der ich interessiert gegangen bin. Einige 
AFÖP Mitglieder haben den Studienanfängern erzählt, 
was für tolle Möglichkeiten es während des Studiums 
gibt. Twinnet, SEP und natürlich EPSA und der Annual 
Congress wurden vorgestellt. Ich war sofort von den Er-
zählungen über den Kongress begeistert und beschloss, 
mich gleich beim AFÖP zu registrieren und zu Beginn 
der Registration Period für den Kongress anzumelden. 
Gesagt, getan. Als ich dann erfahren habe, dass ich mit 
dabei bin, habe ich mich irrsinnig gefreut! 

Das AFÖP Team in der GA Der Dom von Helsinki

Nina Endl
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nings,…) untertags und dem Social 
Programme (Partys) abends.

Young & international

Der Rest der Woche verging wie im 
Flug. Am Mittwoch war nach den 
Sessions am Abend Bad Taste Party 
angesagt! Es gibt nichts Lustigeres, als 
Studierende aus ganz Europa in den 
schrägsten Outfits zu sehen und zu fei-
ern. Am Donnerstag besuchte ich zwei 
sehr interessante Workshops am Vor-
mittag, am Nachmittag noch ein Trai-
ning, und einmal war ich in der GA. 
Der Tag ist sehr schnell vergangen, und 
am Abend fand die Party statt, auf die 
ich mich am meisten gefreut hatte: die 
International Night. Jedes Land zieht 
traditionelle Gewänder an, bringt typi-
sche Spezialitäten (Essen und Trinken) 
mit und dann kann man sich durch-
kosten. Neben den typischen Klischees 
wie Schokolade aus Belgien oder Käse 
aus Frankreich habe ich auch viele 
neue exzellente Köstlichkeiten probie-
ren können. Es war echt nett, eine Art 
persönlichen Einblick in die verschie-
denen Länder zu bekommen und sich 
mit den Menschen zu unterhalten! 

Sightseeing & Training

Nach den sehr interessanten Vormit-
tagssessions - Ausflug in Helsinkis äl-

Oben: Sports Session „Self defence”
Rechts: Die österreichische Delegation bei der Gala Night

teste Apotheke und Selbstverteidigung 
– am Freitag stand am Nachmittag 
Sightseeing am Programm. Helsinki 
ist eine wunderschöne Stadt! Danach 
hatte ich noch Zeit, mit ein paar an-
deren Mädels in eine finnische Sauna 
in Helsinki zu gehen. Es war sooo ent-
spannend! Nach der Finlandia Night 
ging es Samstagfrüh wieder auf die 
Uni, der letzte Tag war angebrochen! 
Ich besuchte noch einmal die GA und 
einen spannenden Workshop – „How 
to be successful at job applications“ – 
sowie ein Training zu „Emotional In-
telligence“. 

Gala Night

Am letzten Abend war die Gala Night. 
In edler Robe machten wir uns auf den 
Weg in eine wunderschöne Location. 
Neben exzellentem Essen wurde ein 
Resümée der Woche gezogen und die 
neu gewählten EPSA-Team-Members 
vorgestellt. An dieser Stelle möchte ich 
Viktoria Jungreithmayer vom AFÖP 
noch einmal gratulieren, sie wurde 

zum Mobility-Coordinator gewählt! 
Bei der Party danach plauderte ich 
noch mit vielen Studierenden aus an-
deren Ländern und teilweise war es in 
der Nacht schon Zeit, auf Wiederse-
hen zu sagen, denn viele hatten ja eine 
lange Heimreise vor sich. Die AFÖP 
Delegation flog gemütlich am Sonntag 
untertags wieder nach Wien zurück. 

Unbedingt 
empfehlenswert!

Ich würde es jedem Pharmaziestudie-
renden unbedingt empfehlen, einmal 
auf einen Kongress mitzufahren! 
Die Atmosphäre ist einfach unglaub-
lich, du kannst dich mit Pharmaziestu-
dierenden aus ganz Europa austau-
schen und so neue Freundinnen und 
Freunde aus anderen Ländern finden, 
feiern, und nebenbei nimmt man aus 
den Sessions Softskills und viel Wissen 
mit nach Hause! 
Ich werde die Woche in Helsinki nie-
mals vergessen!

Ich würde es jedem Pharmaziestudierenden  
unbedingt empfehlen, einmal auf einen  

Kongress mitzufahren!
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Die erste apothekenspezifische Fachreise 

Mit dem VAAÖ  
am Golf von Neapel

Den Auftakt unseres Neapel-   
aufenthaltes vom 11. bis 15. 
Mai 2016 bildete eine beein-

druckende Panoramafahrt durch das 
exklusive Stadtviertel Posillipo und das 

am Fuße dieses Hügels gelegene Mer-
gellina mit herrlichem Panoramablick 
auf den Vesuv und auf die Inseln Ischia 
und Capri. Beim Genießen der zau-
berhaften Aussicht war die Bedeutung 

Mitte Mai begaben sich rund 15 ApothekerInnen in Begleitung von Patricia Rois als Organisa-
torin des breit gefächerten Reiseprogramms und Christina Fuchs vom Veranstaltungsmanage-
ment des VAAÖ auf eine spannende Reise nach Süditalien, die faszinierende Einblicke ins ne-
apolitanische Leben bereit hielt und unvergessliche Erinnerungen an gemeinsam verbrachte 

Stunden hinterlässt. 

von MMag. Patricia Rois

des Namens Posillipo für uns sehr gut 
nachvollziehbar: Pausilypon bedeu-
tet „Erholung von den Sorgen” bzw. 
„Ende des Leidens“.  

Atemberaubender Ausblick 
von Posillipo auf den Golf 
von Neapel und den Vesuv
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Unterirdisch

Nach einer gemeinsamen Stärkung 
nahe des Hafens hieß es am späten 
Nachmittag eintauchen in die geheim-
nisvolle Unterwelt der Stadt mit dem 
Besuch des sogenannten „Napoli Sot-
terranea“ und einem anschließenden 
Aperitiv im griechisch-römischen 
Theater. Neapel ist auf einem gewalti-
gen unterirdischen Höhlensystem aus 
gelbem Tuffstein erbaut, das den Rö-
mern zur Wasserversorgung, während 
des zweiten Weltkriegs als Luftschutz-
bunker und in der Nachkriegszeit 
als Versteck für Schmugglerbanden 
diente. Jene Reiseteilnehmer, die nach 
diesem überwältigenden Spaziergang 
durch die engen Gänge, nur mit Ker-
zen bewaffnet, und so viel Kulinarik 
in dem wunderschönen Ambiente 
des Theaters dennoch Hunger hatten, 
genossen am Abend eine echte Pizza 

Napoletana mit hauchdünnem Boden 
und besonderem Herstellungsverfah-
ren mit geringem Anteil an Hefe und 
32 Stunden Ruhezeit des Teiges, die sie 
leicht verdaulich macht.
 
Der „Orto Botanico di 
Napoli“

Am zweiten Tag stand ein Besuch des 
Botanischen Gartens am Programm, 
wo uns eine Biologin der Universität 
Neapel vor allem die große Vielfalt 
an medizinischen Heilpflanzen zeigte 
und auch die eine oder andere Frucht 
aus dem Garten kosten ließ. Der „Orto 
Botanico di Napoli“ gehört zu den 
größten und am schönsten gestalte-
ten Gärten Italiens und umfasst etwa 

25.000 verschiedene Pflanzenarten. 
Besonders beeindruckend waren die 
Wüstenpflanzen aus Afrika, Amerika 
und Asien, denen ein eigener Bereich 
gewidmet ist. 

… an den Hängen des 
Vesuvs

Danach ging es weiter in Richtung 
Pompeji mit Zwischenstopp in einer 
Weinkantine an den Hängen des Ves-
uvs mit atemberaubendem Panorama-
blick. In der im Jahre 79 nach Christus 
vom Vesuv vernichteten antiken Stadt 
Pompeji erwartete uns anschließend 

Ausblick auf die Perle der Amalfiküste, Positano

Der „Orto Botanico di Napoli“ gehört zu den 
größten und am schönsten gestalteten Gärten 
Italiens und umfasst etwa 25.000 verschiedene 

Pflanzenarten.

Wanderung entlang des Götterpfades an der Amalfiküste

Spannende Erkundung Pompejis 
abseits der touristischen Standard-

führungen
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eine spannende, deutschsprachige 
Führung der etwas anderen Art, ab-
seits der gängigen touristischen Stand-
arderklärungen. So bekamen wir durch 
Veronica Marescas lebendige Schil-
derungen des Lebens in dieser bereits 
hochentwickelten antiken Stadt einen 
sehr lehrreichen Einblick in die Ge-
schichte der Ruinenstadt. Etwas müde 
von dem intensiven Tagesprogramm 
wurden wir am Abend zur Belohnung 
von einer neapolitanischen Archi-
tektin höchstpersönlich auf exzellente 
Weise bekocht, die es natürlich bestens 
verstand, ihre Gerichte auch künstle-
risch und für’s Auge sehr ansprechend 
zu präsentieren. 

Die „Costiera 
Amalfitana“

Der dritte Tag der Reise führte an die 
weltberühmte „Costiera Amalfitana“, 
wo wir ausgehend von dem über 600 
Meter gelegenen Ort Bomerano eine 
Wanderung entlang des „Sentiero de-
gli Dei“ bis zum bekannten Küstenort 
Positano in Angriff nahmen. Trotz des 
anfänglichen Nebels an der Wetter-

Auf der Suche nach apothekenspezifischen Spuren beim 
Stadtspaziergang in Neapel

scheide in Bomerano wurden wir im 
Laufe des sogenannten Götterpfades 
mit einem verblüffenden Küstenpan-
orama belohnt, das durch sehr infor-
mative Erklärungen der dort verbrei-
teten Vegetation, insbesondere der 
Kräuter und Blumen, durch unsere 
Wanderführerin abgerundet wurde 
und mit einem ausgedehnten Picknick 
mit Verkostung 
regionaler, bio-
logischer Pro-
dukte auf einem 
hoch gelegenen 
Kirchenplatz en-
dete. Nach einer 
kurzen Besichti-
gung Positanos 
mit seinen engen 
Gassen und den 
zahlreichen klei-
nen Boutiquen 
ging es dann per 
Bus weiter nach 
Amalfi, dem pul-
sierenden Herz 
der „Costiera 
Amalfitana“ und 
der einstigen äl-

testen autonomen Seerepublik Italiens 
mit wunderschöner, orientalisch an-
mutender Kathedrale. 

Historische Apotheken

Der letzte Tag in Neapel war ganz dem 
Apothekenspezifischen gewidmet. Be-
sonderes Highlight war der Besuch der 

Der bezaubernde Innenhof, eine Oase der 
Ruhe, im Klosterkomplex Regina Coeli

Enge, dunkle Gänge in Nea-pels Unterwelt

Duomo di Sant´Andrea Apostolo in 
Amalfi
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MMag. Patricia Rois

Klosterapotheke Santa Maria Regina 
Coeli, bei dem uns Schwester Maria 
Franca nicht nur durch die einzelnen 
Räume der Apotheke führte, sondern 
auch einen spannenden Einblick in den 
Alltag des Klosterlebens gewährte. In 
einer Nebenstraße befindet sich eine 
weitere überaus interessante, histori-
sche Apotheke aus dem 18. Jahrhun-

dert, die „Farmacia degli Incurabili“ 
(Die Apotheke der Unheilbaren), die 
Teil des Krankenhauses Santa Ma-
ria del Popolo degli Incurabili ist und 
ein Meisterwerk der Barock-Roko-
ko-Kunst darstellt. 

Angelo, der Straßen-
künstler

Hungrig, aber zutiefst beeindruckt von 
den fesselnden Apothekenführungen, 
genossen wir einen ganz besonderen 
kulturellen Abschluss. In einem „bas-
so“, einer bescheidenen neapolitani-
schen Erdgeschoßwohnung, lud der 

bekannte Straßenkünstler 
Angelo zu einer außerge-
wöhnlichen Koch- und Tanz-
show. Zuerst wurde in einer 
engen Gasse Neapels, dem 
Vico Pazzariello, fleißig mu-
siziert, um in der Folge dann 
gemeinsam mit Angelo und 
seiner Frau das Mittagessen 
zu „zelebrieren“. Doch das 
war noch nicht alles, denn 

wer noch nicht genug hatte vom Tem-
perament der Neapolitaner, dem bot 
sich noch die Gelegenheit im kleinen, 
privaten Theater Angelos und gleich-
zeitig Schokoladenmanufaktur seiner 

Aperitiv im griechisch-römischen Theater

Vor der Weinkantine an den 
Hängen des Vesuvs

Frau, die süßen Köstlichkeiten zu pro-
bieren und den Klängen einer Harfe zu 
lauschen, – was für ein spektakulärer 
Ausklang dieser abenteuerlichen Rei-
se! 
Alla fine bleibt daher nur noch zu sa-
gen: Mille grazie per aver partecipato a 
questo viaggio fantastico e senza dubbio 
un giorno ci rivediamo a Napoli!  Se San 
Gennaro lo permette …
Ein besonderer Dank geht an unsere 
italienische Ansprechpartnerin vor 
Ort, Veronica Maresca, die den Auf-
enthalt am Golf von Neapel noch inter-
essanter und unterhaltsamer gestaltete, 
an unsere taffe Wanderführerin Vero-
nica Verde und an unseren geduldigen 
und sehr achtsamen Buschauffeur Pas-
quale, der die eine oder andere Verspä-
tung unsererseits gelassen hinnahm 
und uns trotz des Höllenverkehrs in 
Neapel immer sicher ans Ziel brachte.

Interessierte an 
einer Neapelreise 
im Mai 2017 kön-
nen sich bereits 

jetzt beim VAAÖ 
melden!
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Der Arche Noah-Schaugarten 

„Unter`m Apfelbaum“

N ach dem Motto „Unter`m Apfelbaum“ folgten am 16. 
April 2016 mehr als 25 Interessierte der Einladung 
des VAAÖ zu einem Besuch des Schaugartens der 

ARCHE NOAH in Schiltern.
Neben dem barocken Pavillon im Schaugarten wurden wir 
mit selbsterzeugtem Marillenblütensirup in verschiedenen 
Variationen empfangen. Beim anschließenden Rundgang 
durch den Schaugarten erhielten wir Informationen über 
die sortenreine Saatgutgewinnung bis zur Aufzucht von ver-
schiedenen Obst- und Gemüsepflanzen und wofür sich der 
Verein ARCHE NOAH in der Saatgutpolitik einsetzt.
Bei wunderschönem Wetter und dem idyllischen Ausblick 
in die Umgebung von Schiltern ließen wir bei Kaffee und 
selbstgebackenem Kuchen diesen Frühlingsnachmittag aus-
klingen.

Mag. pharm. Elisabeth Biermeier

Blick auf das Schloss Schittern

Beete im  
Schaugarten

Origineller
Backofen
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Auflösung siehe S. 21

Sudoku

Burgenländischer Apothekerkammer-Präsident tödlich verunglückt

Trauer um Hans Tesar

Die österreichische Apotheker-
schaft ist tief betroffen vom 
plötzlichen Tod des Präsiden-

ten der Apothekerkammer Burgen-
land, Hans Tesar (65). Tesar erlag am 
5. Juni den Verletzungen eines Au-
tounfalls. Mit Hans Tesar verliert die 
Apothekerschaft einen ihrer engagier-
testen und beliebtesten Standesvertre-
ter. Er gründete und leitete die Landes-
geschäftsstelle seit 1987 und war somit 
„Dienstältester“ aller Landespräsiden-
ten.
Der aus Annaberg (NÖ) stammende 
Hans Tesar widmete sein berufliches 
Leben dem Dienst an der Pharmazie. 
Als leidenschaftlicher Landapotheker 
in Siegendorf kannte er die Sorgen und 
Wünsche seiner Kunden. Hans Tesar 
war Präsident der Apothekerkammer 
Burgenland, Vorstand der Öster-
reichischen Apothekerkammer, der 
Pharmazeutischen Gehaltskasse und 
Landesgruppenobmann des Österrei-

chischen Apothekerverbandes. Er war 
ein ausgezeichneter Sportler in ver-
schiedenen Disziplinen, NÖ-Landes-
meister über beide Hürdenstrecken in 

Leichtathletik, Studentenweltmeister 
im Schifahren und Gewinner zahlrei-
cher Segelregatten.

„Hans war ein Kollege, der immer die 
gesamte Apothekerschaft im Auge hat-
te. Er war überzeugt, dass es den Apo-
theken nur gut gehen kann, wenn es 
auch den Angestellten gut geht. So hat 
er es in seiner Apotheke gehalten, und 
so hielt er es auch in seinem standes-
politischen Engagement für die bur-
genländischen Apotheker und das bur-
genländische Gesundheitssystem. Er 
war ein Mensch des Miteinanders und 
des Gesprächs und hat so mit seiner 
unverwechselbaren, herzlichen Art in 
all den Jahrzehnten Bewundernswer-
tes für „seine“ Apotheker geleistet. Die 
Nachricht von seinem tragischen Tod 
erfüllt uns alle mit großer Trauer; wir 
vom VAAÖ werden ihn vermissen“, so 
Raimund Podroschko, Vizepräsident 
des VAAÖ und der Apothekerkammer.

Mag. pharm. Hans Tesar 
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Unauffindbar 
waren diese 
Apotheker in 

den roten Zahlen 
– immerhin ein 

Drittel aller Selb-
ständigen!

Junge,  
schiff bald wieder….
Eine Hommage an den Kapitän des Apoverbandes

Hallo ihr Lieben!
Da husche ich eines Nachmittags Ende 
April durch das Apothekerhaus, auf 
einmal: Menschenmassen – aber hallo, 
ist es nicht schon 16 Uhr vorbei, denk 
ich mir, warum sind die nicht schon 
längst zu Hause? Jede Menge Funkti-
onäre und Mitarbeiter 
des Apothekerhauses, 
die arbeiten doch sonst 
nicht, äh, so lange!
Ich mische mich also 
unter die Anwesen-
den, passe auf, nicht 
zertreten zu werden, 
kann ja leicht passie-
ren hier, und lausche: 
Aha, der Oberchef der 
Selbständigen (Chef²) hat alle zum 
Geburtstagsfest ins Burgenland einge-
laden und sogar einen Bus organisiert, 
um das Netzwerken, sprich Ausrich-

ten, schon während der Hinfahrt zu 
ermöglichen.  
Suuuper Idee, aber leider war es der 
Bus irgendeiner Fußballmannschaft, 
irgendwas mit Veilchen hab ich da 
gehört, und dass die den Bus gerade 
nicht brauchen, weil eh keiner mit ih-

nen spielen mag, und 
auch unter den Gästen 
scheint der Club nicht 
sehr beliebt gewesen 
zu sein. Naja ich bin 
natürlich auch einge-
stiegen und kurzer-
hand mitgefahren.
Die Party war wirklich 
supercool, in einem 
echten Yachthafen, 

das Geburtstagskind konnte ich leider 
nicht sehen, weil sich ständig sooo vie-
le Gratulanten um den Jubilar gedrängt 
haben, ist ja klar, und außerdem, man 

weiß ja nicht, 
vielleicht wird er ja 
doch noch einmal Chef²?
 Es gab ein tolles Programm, eine 
nette Dame mit Perlenkette 
hat sehr schön gesungen 
„ein Christian steht im 
Walde, nicht still, nicht 
stumm ..“ und manch ei-
ner dachte wehmütig an den 
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Originaltext des Liedes, wenn doch der 
Christian es öfter dem Männlein gleich 
täte. Den singbegeisterten Kollegen aus 
dem Apothekerhaus habe ich da nicht 

gesehen – oder gehört, schade. 
Was natürlich nicht geklappt hat, war 
das Geburtstagsgedicht, das „mit einer 
Stimme“ vorgetragen werden sollte. 
Natürlich hat das Vorgebrachte dann 
rain gar nichts mit dem vorher Bespro-
chenen gemeinsam gehabt – wäre ja 

das erste Mal gewesen!
Das Geburtstagskind war bei 

der Organisation des Fes-
tes übereifrig, es wur-

den sogar die Eis-
heiligen um drei 

Wochen früher 
herbestellt. Die 

waren sehr 

eindrucksvoll, so durchdringend in 
ihrer Kälte, dass einige der Chefs1 zum 
ersten Mal das echte Gefühl hatten, 
klamm zu sein.  Zur inneren Erwär-
mung und äußeren Erheiterung wur-
den dann Ratespiele veranstaltet.
Unauffindbar waren diese Apotheker 
in den roten Zahlen – immerhin ein 
Drittel aller Selbständigen! – ist aber 
auch kein Wunder, wahrscheinlich ste-
hen sie jetzt Tag und Nacht in der Apo-
theke, um aus den Miesen zu kommen, 
zum Feiern haben die keine Zeit mehr.
Aber es waren ohnehin zu viele Leute 
da, ein Teil der Gäste musste im Au-
ßengehege Platz nehmen und konnte 
die schöne Aussicht ge-nießen, soweit 
sie nicht durch Eiszapfen, die vom 
Zeltrand hingen, verdeckt wurde. Die 
Stimmung wurde immer besser, je 
mehr sich alle von innen wärmten.
Als es schließlich nach Hause ging, be-
kam manch ein Gast Wunsch-gemäß 
sein angefrorenes Hinterteil mittels 
Sitzheizung aufgetaut, andere erfreu-
ten sich im Bus tief(sinnig?)er Gesprä-
che ihrer Sitznachbarn. Und irgend-
wann war auch ich wieder in meinem 
kuschelig warmen Apothekerhaus.   

Insgesamt also eine wirklich coole Par-
ty, Danke und nochmals: Alles Gute 
und viel Glück im neuen Lebensjahr!
..hej, ich mein´ das nicht ironisch, 
Glück kann jeder brauchen!

Alles Liebe, Eure Taramaus  
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Gebro Pharma

Halskratzen?

             Hustenreiz?

  Stimme weg?

•  Schnell spürbare Hilfe  
durch einzigartigen Schutzfilm 

•  Lang anhaltende Symptomlinderung  
durch schützendes Hydro-Depot

•  Wohltuende Speichelbildung  
durch Mineralstoffe und Brause-Effekt

•  Schnell spürbare Hilfe  
durch einzigartigen Schutzfilm 

•  Lang anhaltende Symptomlinderung  
durch schützendes Hydro-Depot

•  Wohltuende Speichelbildung  
durch Mineralstoffe und Brause-Effekt


